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Kurzfassung

Das Ober-Hilbersheimer Plateau in RJieinhessen ist eines der wenigen deutschen 
Rastgebiete, in denen aus mehreren Jahren Beobachtungen verweilender Schlangenad­
ler (Circaetus gallicus) vorliegen. Der Artikel stellt das Vorkommen im phänologischen 
Kontext weiterer rheinland-pfälzischer und deutscher Nachweise der Art dar, gibt Hin­
weise auf Nahrungserwerb und nennt die wichtigsten Schutzaspekte.

Abstract

Short-toed Eagle (Circaetus gallicus) of the “Ober-Hilbersheimer Plateau” with­
in the context of recent records iitJRhineland-Palatinate and Germany

The Ober-Hilbersheimer Plateau (Rheinhessen, Rhineland-Palatinate) is one of the 
very few German areas where Short-toed Eagles (Circaetus gallicus) have been recor­
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ded over several years. The article shows its occurrence within the context of recent 
German records of the species. Some notes on prey are given as well as the most im­
portant aspects of protection.

1. Einleitung

Der Schlangenadler gilt nach Kunz & S imon (1987) in Rheinland-Pfalz als „ehema­
liger Brutvogel bis mind. 1911, nicht alljährlicher Durchzügler (und) ausnahmsweise 
Sommergast“. Brutnachweise am Ende des 19. und zu Beginn des 20. Jahrhunderts 
sind für Gebiete im heutigen Westerwaldkreis, im Kreis Bernkastel-Wittlich und im 
Kreis Bad Dürkheim bekannt geworden und wurden für die Kreise Ahrweiler, Daun, 
Trier, Bad Kreuznach und Pirmasens vermutet. Von 1945 bis ca. 1980 sind nur wenige 
Einzelnachweise bekannt geworden. G lutz von B lotzheim (1976) beobachtete am 
6. Oktober 1975 einen Schlangenadler in Rheinhessen an der B 40 zwischen Wörrstadt 
und Ensheim/AZ. Vermutlich ein Jahr zuvor gelang G. Groh und M. N iehuis (briefl. 
Mitt.) bei Nieder-Olm/MZ im rheinhessischen Selztal ebenfalls im Oktober eine Be­
obachtung, dessen genaueres Datum allerdings nicht festgehalten wurde. Brutzeitfest­
stellungen folgten im Naheraum in den 1980-er Jahren, ohne dass ein Brutnachweis ge­
lang (K unz & S imon 1987); neben den unten genannten Daten aus dem Raum Bad 
Kreuznach liegen aus dieser Zeit auch nicht genauer datierte Feststellungen aus dem 
Raum Schloßböckelheim vor (fide M. N iehuis). Die säkularen Veränderungen der 
Situation des Schlangenadlers in Rheinland-Pfalz sind eingehender beschrieben bei 
N iehuis (1982a, b).

In Deutschland gehören die rheinland-pfälzischen Nachweise zu den letzten auf Bru­
ten bezogenen Daten. Glutz von B lotzheim, Bauer & B ezzel (1971) zeigen, dass im 
gesamten heutigen deutschen Raum sämtliche nicht rheinland-pfälzischen Brutvorkom­
men zum Ausgang des 19. Jahrhunderts erloschen waren. Die letzten damals deutschen 
Brutnachweise erbrachte V. Zebe in Schlesien auf heute polnischem Gebiet, wo die Art 
bis 1936 brütete (Zebe 1936, 1942). Dort ist die Art seitdem nicht mehr als Brutvogel 
erschienen, sie kommt in Polen inzwischen nur noch in östlichen Landesteilen vor 
(Tomialojc 1990). Die Art steht heute als ausgestorbener Brutvogel auf den Roten Li­
sten von immerhin acht deutschen Bundesländern (Kostrzewa & Speer (2001).

In Mitteleuropa ist die Art nach drastischen Bestandseinbrüchen zur Ausnahmeer­
scheinung geworden. Hauptursachen dürften dabei über viele Jahrzehnte die direkte 
Verfolgung durch den Menschen und der mit der Nutzungsintensivierung einherge­
hende Lebensraumverlust sein, der sich meist schon im 19. Jahrhundert vollzog. Nen­
nenswerte Brutbestände im mitteleuropäischen Raum finden sich heute nur noch in 
Ungarn, Polen und der Slowakei. Aus allen diesen Ländern sind allerdings aktuelle Be­
standsverluste und Arealschwund gemeldet (B auer, B ezzel & Fiedler 2005).
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Neuere Nachweise von Teilübersommerungen der Art, wie z. B. auf dem Ober-Hil- 
bersheimer Plateau in Rheinhessen, lenken die Aufmerksamkeit in den letzten Jahren 
wieder verstärkt auf die Art, deren mögliches Wiederauftreten als Brutvogel in 
Deutschland mit Spannung erwartet wird. Nach der aufgrund von Klimadaten entwor­
fenen Prognose von Huntley et al. (2007) könnte eine Neubesiedlung durch die Art im 
Lauf unseres Jahrhunderts vor allem in südlichen und westlichen Teilen Deutschlands 
durchaus erfolgen. Dagegen steht allerdings die langfristige erhebliche Bestandsab­
nahme insbesondere im mitteleuropäischen Raum.

Nachfolgend wird das Vorkommen in Rheinhessen im Kontext weiterer rheinland- 
pfälzischer und darüber hinaus deutscher Beobachtungen der Art betrachtet.

2. Die rheinhessischen Daten im Kontext weiterer Beobachtungen in Deutschland

Seit Beginn der Archivierung von Beobachtungen bei der Dokumentationsstelle für 
seltene Vogelarten (B undesdeutscher S eltenheitenausschuss 1989-1992 bzw. 
Deutsche Seltenheitenkommission 1994-2009) liegen aus Rheinland-Pfalz insge­
samt elf Nachweise des Schlangenadlers vor. Neben den unten genannten fünf Fest­
stellungen vom Ober-Hilbersheimer Plateau sind dies die folgenden sechs dokumen­
tierten Beobachtungen (1982, 1983, 1995, 2001 und 2006) sowie Daten aus 1984, die 
bisher unter Verschluss gehalten waren:

o Ein Vogel am 28. August 1982 am Rotenfels bei Bad Münster am Stein/KH (P.
Wolf, M. u . G. Speer; B undesdeutscher Seltenheitenausschuss 1989). 

o Ein Vogel vom 25. März bis 2. Juni 1983 ebenfalls am Rotenfels bei Bad Münster 
am Stein/KEI (P. Gänz, C. B raunberger, M. Vorbrüggen u . a.; B undesdeut­
scher Seltenheitenausschuss 1989). Die lange Verweildauer ließ an einen Brut­
verdacht denken.

o Ein Vogel am 13. Juni 1987 über Traisen (Jaschke; Seltenheitenausschuss Rhein­
land-Pfalz: anerkannt; im Bericht des Bundesdeutschen Seltenheitenausschusses 
(1990) allerdings weder bei den anerkannten noch bei den abgelehnten Meldun­
gen genannt; B raun, Froehlich & Sander 1987). 

o Ein Vogel am 3. Mai 1995 im Nahetal nordöstlich Fischbach/KH (M. B raun;
D ietrich, Eislöffel & Kunz 1996; D eutsche Seltenheitenkommission 1997). 

o Ein Vogel am 8. Juli 2001 Insel Flotzgrün/GER (L. u. C. S imon; D eutsche Sel­
tenheitenkommission 2008; D ietzen & Schmidt 2002). 

o Ein Vogel am 3. August 2006 am Ulmener Jungferweiher (N. Gaedecke; D ietzen 
& Folz 2008; Lippok 2008; D eutsche Seltenheitenkommission 2009).

„Aus Schutzgründen noch nicht präzisiert“ (K unz & S imon 1987) und bei keiner 
Kommission dokumentiert blieben die Beobachtungen im Jahr 1984 um den Rotenfels 
bei Bad Münster am Stein/KH. Inzwischen recherchierte M. N iehuis die damals von 
W. Schneider ( t )  und M. B uchmann erhobenen Daten. Danach liegen für den Zeit-
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Abb. 1: Schlangenadler (Circaetus gallicus) im 2. Kalenderjahr auf dem Ober-Hilbersheimer
Plateau August 2007. Foto: M. Schär

Abb. 2: Erste Beobachtung des Schlangenadlers (Circaetus gallicus) auf dem Ober-Hilbershei-
mer Plateau/Engelstadt 30. August 1997. Foto: Verf



raum vom 27. März bis 14. Juni 1984 zahlreiche Feststellungen eines Vogels und min­
destens vom 29. März bis 13. April 1984 zweier Individuen vor. Ein Brutverdacht lag 
hier sehr nahe.

Alle weiteren dokumentierten rezenten rheinland-pfälzischen Beobachtungen der 
Art stammen vom Ober-Hilbersheimer Plateau in Rheinhessen (alle Beobachtungen 
vom Verfasser):

30. August -  3. September 1997: Ein Vogel im 2. Kalenderjahr hält sich auf dem Pla­
teau überwiegend zwischen Engelstadt und Ober-Hilbersheim auf, ruht dort tagsüber 
zwischen den Jagdflügen häufig auf Strohballen (Abb. 2) und fliegt zum Nächtigen 
zum ca. 4 km nordöstlich gelegenen Südrand des Winternheimer Wäldchen. Tagsüber 
lässt sich der Vogel auch in vielen anderen Bereichen des Plateaus kreisend beobach­
ten, z. B. Bleichkopf bei Engelstadt, Plateau bei Appenheim, bei Jugenheim/Parten- 
heim etc.

12. August 2001: Ein (sicher nicht diesjähriges) Individuum kreist über dem Bleich­
kopf bei Engelstadt und fliegt dann an den Rand des Nieder-Hilbersheimer Wäldchens, 
wo es vermutlich zum Rasten einfällt.

24. September 2006: Ein diesjähriges Individuum kreist wiederum über dem Bleich­
kopf bei Engelstadt, allerdings war ein Ruheplatz nicht ausfindig zu machen.

25. August -  3. September 2007: Ein Vogel im 2. Kalenderjahr rastet zwischen Ober- 
Hilbersheim und Aspisheim überwiegend auf Betonträgern kleinerer Strommasten. 
Dort verbringt er seine Tagesruhephasen ebenso wie die Nächte. Seine Flüge erstrecken 
sich fast über das gesamte Plateau von Wolfsheim, St. Johann, Partenheim, Jugenheim, 
Engelstadt, Appenheim, Aspisheim und Laurenziberg. S. a. Lippok (2008).

3. -  23. August 2008: Derselbe Vogel wie im Vorjahr, nun also im 3. Kalenderjahr, 
wird zunächst von J. W iegand wiederentdeckt und rastet wiederum zwischen Ober- 
Hilbersheim und Aspisheim auf exakt denselben Strommasten wie im Jahr 2007. Auch 
seine Ausflüge erstrecken sich erneut auf dieselben Plateaubereiche. Bei diesem Indi­
viduum ließ sich die Weiterentwicklung der Gefiederfärbung anhand der Unterschiede 
zwischen dem 2. und dem 3. Kalenderjahr eingehend betrachten (vgl. die Unterseiten- 
fdrbung auf den Abb. 6 und Abb. 7). Der Vogel wurde in diesem Jahr leider durch meh­
rere unachtsame Beobachter häufig von seinen Ruheplätzen vertrieben, so dass zu ver­
muten ist, dass er das Gebiet früher verlassen hat, als er es bei größerer Ungestörtheit 
getan hätte.

Damit sind seit 1997 in fünf verschiedenen Jahren Schlangenadler auf dem Ober- 
Hilbersheimer Plateau nachgewiesen. Nach den festgestellten Alterskleidern kann man 
die Hypothese aufstellen, dass überwiegend (oder ausschließlich) immature Vögel un­
seren Raum zu Teilübersommerungen iyatzen.

Beim Vergleich sämtlicher deutscher Nachweise der Art, die der Deutschen Selten­
heitenkommission -  vormals Bundesdeutscher Seltenheitenausschuss -  seit 1977 Vor­
gelegen haben, zeigt sich, dass es in Deutschland nur wenige Areale gibt, in denen man
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die Art mehrjährig festgestellt hat (Bundesdeutscher Seltenheitenausschuss 1989- 
1992 bzw. D eutsche Seltenheitenkommission 1994-2008). Neben dem Ober-Hil- 
bersheimer Plateau sind dies:

Das nur ca. 15 km vom Ober-Hilbersheimer Plateau entfernt liegende Nahetal mit 
dem Rotenfelsgebiet bei Bad-Kreuznach/Rheinland-Pfalz (Beobachtungen aus drei 
Jahren: 1982 und 1983 am Rotenfels, weitere nicht dokumentierte Beobachtungen bei 
Schloßböckelheim aus den 1980-er Jahren (fide M. N iehuis) sowie eine Beobachtung 
aus dem weiter naheaufwärts gelegenen Fischbach aus dem Jahr 1995).

Das Murnauer Moos/Bayern (Beobachtungen aus sieben Jahren, hier dürfte künftig 
am ehesten mit einer Brutansiedlung zu rechnen sein).

Der Schliffkopf im Schwarzwald/Baden-Württemberg (Beobachtungen aus drei Jah­
ren).

Das Meißendorfer Teichgebiet/Niedersachsen (Beobachtungen aus drei Jahren).
Es wird deutlich, dass in neuerer Zeit das Ober-Hilbersheimer Plateau zu den am re­

gelmäßigsten genutzten Arealen für Teilübersommerungen des Schlangenadlers in 
Deutschland gehört und damit besondere Bedeutung erlangt. Damit werden die mehr­
fach beschriebene Bedeutung des als Vogelschutzgebiet gemeldeten Plateaus und seine 
Schutzwürdigkeit (vgl. z. B. Folz 2002, 2009) um einen weiteren wichtigen Aspekt er­
gänzt. Immerhin stammen von hier ca. 50 % aller neueren rheinland-pfälzischen Nach­
weise (seit 1982).

Schlangenadler-Nachweise 
in Deutschland seit 1982

Bundesland

Abb. 3: Nachweise des Schlangenadlers (Circaetus gallicus) in den deutschen Bundesländern
seit 1982 (nur dokumentierte Nachweise).
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Die nachfolgenden Graphiken zeigen die Verteilung der Schlangenadler-Nachweise 
seit 1982 in Deutschland auf die Bundesländer (Abb. 3), die Phänologie der Art in 
Deutschland (Abb. 4) sowie in Rheinland-Pfalz (Abb. 5). Bei den Phänogrammen ist 
zu beachten, dass die Individuen, die über mehrere Monatsdekaden im Gebiet verweil­
ten, in allen relevanten Dekaden eingetragen sind.

3. Mögliche Herkunftsgebiete

Über die Herkunft der in Rheinhessen rastenden Schlangenadler lässt sich bisher nur 
spekulieren. Bei einem Vergleich der Phänologie der deutschen Nachweise mit denen aus 
der Schweiz (vgl. Maumary, Vallotton & Knaus 2007) fällt auf, dass die Daten in der 
Schweiz eine deutlichere Häufung im Juli aufweisen, während der Gipfel des Auftretens 
sich in Deutschland und in Rheinland-Pfalz in der Mitte des Monats August zeigt.

Daraus könnte man die Hypothese ableiten, dass sich die Herkunftsgebiete deutscher 
und schweizerischer Vögel unterscheiden. Für die schweizerischen Schlangenadlerbe­
obachtungen geht man überwiegend von Einflügen aus benachbarten südfranzösischen 
und norditalienischen Populationen aus (M aumary, Vallotton & Knaus 2007). In 
Frage kommen kann für die südwestdeutschen Schlangenadler sowohl eine Herkunft 
aus westlichen als auch eine aus östlichen Brutgebieten. Hierzu fehlen aber bisher kon­
krete Hinweise.

Phänologie des Schlangenadlers 
in Deutschland seit 1982

Abb. 4: Phänologie des Schlangenadlers (Circaetus gallicus) in Deutschland seit 1982.
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Phänologie des Schlangenadlers 
in Rheinland-Pfalz seit 1982

Monatsdekade

Abb. 5: Phänologie des Schlangenadlers (Circaetus gallicus) in Rheinland-Pfalz seit 1982.

4. Beobachtungen zum Nahrungserwerb

Angesichts der nur geringfügigen Reptilienvorkommen auf dem Ober-Hilbersheimer 
Plateau stellt sich die Frage, wovon sich die allgemein als auf Reptilienjagd speziali­
siert geltende Art (vgl. Heintzenberg 2007, Glutz von B lotzheim, Bauer & B ezzel 
1971) während ihrer Teilübersommerungen ernährte. Nach B itz et al. (1996) und eige­
nen Beobachtungen des Verfassers ist die Reptilienfauna des Ober-Hilbersheimer Pla­
teaus auf zwei Arten beschränkt: die Blindschleiche (.Anguis fragilis) im Bereich der 
Wäldchen und die Zauneidechse (Lacerta agilis) im Bereich grasiger Wege und Brach­
flächen. Die Vorkommen beider Arten sind hier, auch aufgrund der intensiven land­
wirtschaftlichen Nutzung der offenen Flächen, als eher spärlich und ausgedünnt zu be­
trachten, so dass sie kaum als ausreichende Nahrungsgrundlage für die hier verweilen­
den Schlangenadler in Frage kommen können.

Auch wenn bei dem Vogel, der sich 1997 auf dem Plateau aufhielt, einmal die Er- 
beutung einer vermutlichen Feldmaus (.Microtus arvalis) gelungen ist, war nicht klar, 
ob es sich dabei um die hier gewählte Hauptbeuteart handelte. Bei dem 2007 und 2008 
länger verweilenden Individuum war schließlich mehrfach zu beobachten, wie der 
Schlangenadler kräftige Regenwürmer (Lumbricidae) verzehrte, die er offenbar z. T. 
von seinen Rüttelflügen aus wahrgenommen, z. T. aber auch erst bei der Jagd zu Fuß
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entdeckt hatte. Glutz von Blotzheim, Bauer & Bezzel (1971) verweisen auf „meh­
rere Autoren“, die diese Nahrungsquelle für die Art erwähnen. Vor allem im Umfeld 
seiner bevorzugten Ruheplätze zwischen Ober-Hilbersheim und Aspisheim schien die 
Jagd auf Regenwürmer zeitweise den Hauptteil der Aktivitätsphase des 2007 und 2008 
verweilenden Vogels auszumachen. Jagdversuche oder gar erfolgreiche Erbeutung ei­
nes Reptils hat man bisher auf dem Ober-Hilbersheimer Plateau nach Informationen 
des Verfassers nicht beobachtet.

5. Schutzaspekte

Schutzaspekte, die zu beachten sind, betreffen unter anderem die Bereithaltung un­
gestörter und unzerschnittener Flächen innerhalb eines vielfältigen Habitatmosaiks mit 
störungsfreiem Luftraum. Tod an Freileitungen und Hochspannungsmasten gehören zu 
den bisher bekannten Gefährdungsursachen des Schlangenadler-Bestandes (Bauer, 
Bezzel & Fiedler 2005). Da die häufigen Jagdflüge, das Kreisen und Rütteln über 
dem Ober-Hilbersheimer Plateau nach den Beobachtungen aus den Jahren 2007 und 
2008 in aller Regel zwischen ca. 50 m und ca. 200 m Höhe erfolgten, würde in der Er­
richtung von Windenergieanlagen auf dem Plateau ein erhebliches Risiko für die Art 
bestehen; denn die Art nimmt häufig Flughöhen in Höhe möglicher Rotoren ein. Da­
her ist -  zumindest innerhalb der Grenzen des gemeldeten Vogelschutzgebietes -  auf 
eine solche Nutzung zwingend zu verzichten.

Eine Extensivierung der Landwirtschaft, wie sie auch aus anderen Gründen Be­
standteil eines Managementplans für das Ober-Hilbersheimer Plateau sein sollte, 
würde der Art sicher helfen, das Gebiet auch künftig und vielleicht sogar regelmäßig 
zu nutzen.

Zusätzlich sollten beim Wiederauftreten der Art in Zukunft auch interessierte Beob­
achter, die wegen der Seltenheit der Art oft von weit her anreisen, verstärkt auf die not­
wendige Störungsfreiheit achten, damit das jeweilige Individuum nicht ungewollt vor­
zeitig aus dem (Teil-)Übersommerungshabitat vertrieben wird.
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Abb. 6: Schlangenadler (Circaetus gallicus) im 2. Kalenderjahr auf dem Ober-Hilbersheimer
Plateau im August 2007. Foto: M. Schäf.

Abb. 7: Schlangenadler (Circaetus gallicus) im 3. Kalenderjahr auf dem Ober-Hilbersheimer
Plateau im August 2008. Foto: D. Schuphan. Vergleiche z. B. die wesentlich kräftigere
Unterseitenfleckung gegenüber der Färbung im Vorjahr.
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